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Lokale VersorgungsunternehmenLokale Versorgungsunternehmen

aufauf

WettbewerbskursWettbewerbskurs
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Die Neuregelung des Energiewirtschaftsrechtes
bedingt die Erfu llung

? personeller, wirtschaftlicher und technischer Voraussetzungen,

um

? eine mo glichst sichere, wirtschaftliche und umweltvertragliche

Energieversorgung auf Dauer zu gewahrleisten.

Energiewirtschaftsrecht
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DVGW-Arbeitsblatt G1000:
Anforderungen an

? Qualifikation und Organisation des technischen Bereiches fur

? einen sicheren Betrieb und die Instandhaltung der Versorgungs-
anlagen

DVGW-Arbeitsblatt W1000:
Zusatzlich

? gute QualitatssicherungsmaÜ nahmen und

? eine dokumentierte Aufbau- und Ablauforganisation

DVGW-Anforderungen
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ä Betriebsabla ufe und Storungsmanagement

mit System�

? EDV-gestutzt

? Abgesichert durch Qualitats- und Organisations-
MaÜ nahmen

Betriebshandbuch
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Die Situation

? Im Zuge der Privatisierung kommunaler Aufgaben, z.B.

• Energieversorgung (Strom, Gas, Fernwarme)
• Wasserversorgung
• Stadtische Betriebe (Schwimmbader, Signalanlagen, StraÜ enbeleuchtung)

wurden die hieraus entstandenen Aufgaben neu strukturiert.

Weg von offentlicher, am Gemeinwohl orientierter Versorgung,
hin zu privatrechtlichen Organisationsstrukturen!

Aktionen: • U berprufung von Organisationen und Betriebsanweisungen
• Verkurzung und Vereinfachung der Entscheidungswege
• Organisation marktorientierter Arbeitsablaufe

Resultate: • kosten-optimierte Prozessablaufe
• angepasste Dokumentation, z.B. Betriebshandbucher
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Die Folge

Noch wurden in vielen Versorgungsunternehmen und Stadtwerken
die Prozessabla ufe vor allem bestimmt durch:

? Gewachsene Strukturen
• Mit dem Wechsel von Fuhrungspersonen innerhalb des Unternehmens wurden 

Prozessabla ufe verschoben und laufen oft entsprechend verschachtelt ab.

? Nicht auf Wettbewerb ausgerichtete Arbeitsablaufe
• Die Umgestaltung der Prozessabla ufe auf die neuen Ziele ist im Hinblick auf die

gewachsene Personalstruktur nur eingeschra nkt moglich

? Einzelne Mitarbeiter
• Ha ufig wird Wissen von altgedienten Mitarbeitern nicht veroffentlicht bzw. weiter-

gegeben, wodurch erforderliche Vera nderungen nur eingeschra nkt moglich sind

Das Risiko: Bei einem Unfall stellt sich dann besonders die
Frage nach dem Organisationsverschulden
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Die Losung

? U berprufung und Anpassung der Dokumentation an die aktuellen
Gegebenheiten, z.B.
• Betriebshandbuch und Arbeitsanweisungen aktualisieren
• Dienstanweisungen und Sicherheitsmanagement uberprufen

? U berprufung der Prozessablaufe mit dem Ziel,

• einer transparenten Organisation und kurzer Entscheidungswege
• kontrollierbare Arbeitsabla ufe zu schaffen
• Senkung der Betriebskosten

Das Ziel: Weg von Ad-hoc-Entscheidungen, hin zu einem
effizienten System
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Die Vorgehensweise

Management der Unternehmensprozesse durch:

⇒ Erfassung und Dokumentation der wichtigsten Prozesse:

ß Durch gezielte Interviews und Untersuchungen werden die wichtigsten Prozessabla ufe erfasst und 
dokumentiert (soweit nicht vorhanden).

⇒ Untersuchung und Modifizierung der Prozesse:

ß Die Prozess-Dokumentationen werden uber das Intranet jedem Mitarbeiter verfugbar gemacht.
ß Die Prozesse konnen bei Bedarf jederzeit modifiziert werden.

⇒ Unterstutzung der Prozessabla ufe durch Workflows:

ß Die modellierten Prozesse werden im Computer simuliert (ohne Einfluss auf den Tagesbetrieb!) und 
anschlie– end in Workflows uberfuhrt. 

ß Die Workflows unterstutzen die Mitarbeiter bei der Bearbeitung von Prozessen, Einhaltung von Terminen, 
Weitergabe von Informationen etc.

⇒ Bewertung der laufenden Prozesse:

ß Durch einen Vergleich der Simulationsergebnisse mit der tatsa chlichen Ressourcenauslastung
ß Regelma – ige Kontrollen der Ressourcenauslastung im Tagesgescha ft sind empfehlenswert
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Das Betriebshandbuch als 
Arbeitsmittel

? Das Betriebshandbuch ist die Zusammenfassung der

• Betriebsorganisation mit Betriebsanweisungen und fachlichen 
Regelungen

• Beschreibung der Prozessabla ufe zur Durchfuhrung von geplanten
bzw. nicht geplanten Arbeiten und Ma– nahmen

• der allgemeinen Regeln der Technik und Vorschriften

• Sicherheitsma– nahmen

? als Teile eines ganzheitlichen Prozess-Managements!
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Die Vorteile

þ Hohe Transparenz in den Betriebsabla ufen

þ Hervorragende Optimierungsmoglichkeiten durch Analyse der dargestellten 
Prozessabla ufe

þ Aufdecken von Ressourcenuberschuss / -unterdeckung durch den Vergleich der 
Simulation mit den tatsa chlichen Abla ufen

þ Einfache Nachvollziehbarkeit der einzelnen Prozesse durch Verknupfungen zwischen 
den Dokumenten

þ Sicherstellung der Arbeits-Qualita t durch systematischen Aufbau „ zertifizierbar!

þ Und vor allem:
⇒ Hohe Kosteneffizienz, da

ß einfache Personaleinsatzplanung und -kontrolle
ß Verringerung der “ZettelwirtschaftÜ
ß transparente Arbeits- und Terminplanung, Wiedervorlage etc.
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Definition und Dokumentation der Definition und Dokumentation der 
Arbeitsprozesse im EDVArbeitsprozesse im EDV--SystemSystem

Modellierung ausgesuchter ProzesseModellierung ausgesuchter Prozesse

Simulation der ProzessmodelleSimulation der Prozessmodelle

U bertragung in U bertragung in WorkflowsWorkflows

Kontrolle und Bewertung der ProzesseKontrolle und Bewertung der Prozesse

Die Systemlosung
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Muster Prozessflie�bild

Verant-
wortlich

Ablauf Tatigkeit

Gruppen-
leiter

Abteilungs-
leiter/ Grup-

penleiter

Auswertung von W artungs-
protokollen und U berprufung
von Storungs-Statistiken, ob

Einflu–  auf Prufrhythmen
der gesetzlichen Vorgaben

vorhanden

In Absprache mit Abtei-
lungsleitung mogliche Ma– -

nahmen und Alternativen
erarbeiten, Information an

QM-Team

Start

Storungsmeldun-
gen und

Wartungsproto-
kolle analysieren

QM-Dokument
8. "Proze– len-

kung"
- F 8.1.2/5
"Storungs-
meldung"

14.1 "Statistische
Methoden"
F 11.1/1

"Besondere
Vorkommnisse"

Ursache
wiederholt aufgetreten

8.1.2Nein

Entwicklung von
Vorbeugema– -
nahmen inkl.

Kosten

Ja

Kosten Vorbeu-
gung niedriger als

Korrektur

Nein

Ja

A

Einflu–  auf
gesetzl. Vorbeuge-

ma– nahmen

Ja

Nein
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